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* Preußischer Landtag. Am Donnerstag wurde
die zweite Beratung des Justizetats beim Titel Mi nister¬
geh alt  fortgesetzt . Freitag 11 Uhr Weiterberatung.

* Deutscher Reichstag. Der Reichstag setzte am
Donnertag die zweite Lesung des Etats des Reichsamts
des Innern fort , und zwar mit der Besprechung der An¬
träge betr . die Anwendung des Reichsvereinsge-
setzes . Freitag 1 Uhr Anfragen , Wahlprüfnngen , Fort¬
setzung der Etatsberatungcn.

Lokales und provinzielles
□ Montabaur, 5. Febr. Die gestrige Versammlung

des G e w erb e v er e i n s im Hotel Kaiser Wilhelm war gut
besucht. Der zweite Vorsitzende, Herr Bürgermeister
Sauerborn,  eröffnete an Stelle des erkrankten ersten
Vorsitzenden die Versammlung , hieß die Erschienenen sowie
den Redner , den Syndikus der Handwerkskammer zu
Wiesbaden , Herrn Schröder  willkommen und erteilte
ihm das Wort zu dem Vortrage : „Wichtige und lehrreiche
Fälle aus der Handwerkskammer ". Das Thema biete
eine Fülle von Stoff , denn wenn aus einem Institut
während eines Jahres an 40000 Schriftstücke ein- und
ansgingen , so liefere schon diese Tatsache den Beweis , daß
es an interessanten und lehrreichen Stoffen für jeden
Handwerker nicht fehle. Leider aber würden die Bekannt¬
machungen der Kammer selbst in Handwerkerkreisen viel
zu wenig gelesen, weshalb es an unnötigen und über¬
flüssigen Anfragen nicht fehle. Run sprach Redner über
das 'Lehrlingswesen , erläuterte den Begriff Lehrling im
Gegensatz zum Arbeiter , betonte hierbei , daß auch die
Lehrmädchen Lehrlinge im Sinne des Gesetzes seien. Hierauf
besprach er die Maßnahmen der Handwerkskammer gegen
die Umgehung des Gesetzes bezüglich Abschluß des Lehr¬
vertrages , sowie die Vorteile über den schriftlichen
Abschluß desselben und wer die Kosten der polizei¬
lichen Zurückführung des entlaufenen Lehrlings zu
zahlen habe . Weiter besprach er die Pflicht des Lehr¬
herrn , den Lehrling mit seiner ganzen Autorität zur
Ablegung der Gesellenprüfung anzuhalten und bewies den
Schutz des Gesellentitels durch die Tatsache, daß unberech¬
tigte Eintragungen als „Geselle" in öffentlichen Urkunden,
z. B . Quittungskarten , gestrichen und statt dessen „Arbeiter"
gesetzt werden mußte . Zum Kapitel : Lehrtingshalten
übergehend , legte Redner die Befugnis klar, zeigte an Bei¬
spielen, wie dem Meister die Lehrlinge auf Grund der Ge¬
werbeordnung entzogen worden seien, weil sie ihren Ver¬
pflichtungen nicht n'achkamen. Nachdem Redner noch die
gesetzlichen Bestimmungen über die Meisterprüfung und
die Führung des Meistertitels klar gelegt hatte , ging er zu
einem Thema über , das auch, wie die nachfolgende Dis¬
kussion ergab , die hiesigen Handwerkskreise lebhaft interes¬
sierte : die Sicherung der Bauforderungen.  Hier

zeigte er, wie sich der vorsichtige Handwerker trotz des nicht
eingeführten zweiten Teils des Gesetzes doch ans Grund
des K 648 des Bürgerlichen Gesetzbuches vor Verlusten
schützen könne. Nun wurden die Vorschriften beziiglich der
Vergebung öffentlicher Arbeiten genauer erklärt . Redner
besprach die Vergebung an ortseingesessene Handwerker , die
Zerlegung größerer Arbeiten in kleinere Lose, die Bewil¬
ligung längerer Fristen , die Vergebung der Arbeiten nicht
zum billigsten , sondern zum angemessensten Preis und nur
an solche, die den Meistertitel führen , ferner den Erlaß des
Ministers , daß wegen einer Beschwerde eines Handwerkers
derselbe nicht nachträglich vom Wettbewerb zukünftiger Ar¬
beiten ausgeschlossen werden dürfe . Daüberden angemessenen
Preis in ' Handwerkerkreisen noch verschiedene Ansichten
herrschen, seien die Handwerkskammern beschäftigt, Preis¬
verzeichnisse  anzufertigen , die als Anhalt für alle Ar¬
beiten an Hochbauten dienen und im Laufe dieses Jahres
erscheinen sollten. Die Bemühungen der Handwerkskammer
seien auch schon von Erfolg begleitet , das zeige, daß die
Militär - und Postverwaltung die Anfertigung der Be¬
kleidung an kleine Handwerker vergeben habe, und daß jetzt
unter dem Gefängnisrat zur Beschäftigung der Gefangenen
auch Mitglieder der Handwerkskammer sitzen müssen.
Weiter besprach Redner ein wichtiges Thema , das auch
für die hiesige Gegend von Wichtigkeit ist. Um in unserer
Zeit des Automobilismus die Schmiede und Schlosser in
den Kleinstädten und auf dem Lande mit der Reparatur
der Automobile betanntzumachen , richte die Handwerks¬
kammer da , wo sich genügend Teilnehmer finden , soge¬
nannte Automobilreparaturkurse  ein , in denen
den Teilnehmern die Kenntnis über die Einrichtung der
Antos sowie ihre Reparaturvermitteltwird . (SieheInserat .)
Weiter zeigte Redner , wann Materialien st empel
gezahlt werden müsse, ferner wann eine Vergütung
für die Anfertigung von Kostenanschlägen gefordert wer¬
den kann . Nachdem Herr Schröder noch gebeten hatte,
doch die Auskunftsstelle der Kammer , die jedem Hand¬
werker über die Kreditwürdigkeit eines ihm unbekannten
Bestellers kostenlos Auskunft gebe, zu benutzen, schloß er
seinen 1 stündigen Vortrag , der vom Anfang bis zum
Schluß das ungeteilte Interesse der Zuhörer und
der reichen Beifall fand , weil er eben ans der Fiille einer-
reichen Erfahrung sprach. Die rege Diskussion , die sich
an den Vortrag anschloß, und die sich vorzüglich an die
Sicherung der Bauforderungen und an das Submissions-
wesen anschloß, zeigte, daß auch in kleinen Städten es für
jeden Handwerker von Wichtigkeit ist, sich mit den Vor¬
schriften auf diesem Gebiete bekanntzumachen , um sich
vor Schaden zu bewahren . Nachdem der Vorsitzende den:
Vortragenden den Dank der Versammlung ausgesprochen
hatte , wurde die anregende Besprechung gegen Mitternacht
geschlossen.

□ Montabaur, 7. Febr. Der Musikverein
Montabaur  hielt am vergangenen Sonntagabend im
Kaisersaale sein Stiftungsfest,  verbunden mit Theater

und Ball ab . Die zu Gehör gebrachten Musikstücke ließen
die vorzügliche Schulung der Mitglieder erkennen und
fanden den ungeteilten Beifall der Anwesenden . Es folgten
2 kleine Theaterstückchen. Ein gemütlicher Ball hielt die
zahlreichen Gäste und Mitglieder einige Stunden beisammen.
Wünschen wir dem Mustkverein Montabaur ein ferneres
Wachsen, Blühen und Gedeihen.

*,* Montabaur, 7. Febr. Der Lourdesverein
lädt seine Mitglieder und Freunde zur Generalver¬
sammlung  auf Sonntag , den 8. Februar , nachmittags
5 Uhr, im Hotel Deutscher Hof (Inh . H. Schmidt ) ein.
Den Vortrag  hat der Cistereienserpater Pius  über¬
nommen . Vorher , um 4 1/i Uhr , findet in der Pfarrkirche
Andacht mit Predigt  statt . Nichtmitglieder sind zur
Teilnahme an der Versammlung freundlichst eingeladen.

** Vom Westerwald, 6. Febr. (Eisend ahn-
wünsche .) Zu den vielen Eisenbahnprojetten , die zur
weiteren Erschließung des Westerwaldes unablässig auf-
tanchen, ist wieder ein neues gekommen. In Steinbach
wurde dieser Tage unter dem Vorsitz des Kaufmanns
Dölle aus Langendernbach  eine Besprechung über
eiuzuleitende Schritte wegen der Eisenbahnwünsche der
dortigen Gegend abgehalten . Es wurde anerkannt , daß
eine Eisenbahnlinie von der Lahn abbiegend über Dehrn,
Obertiefenbach , Ellar , Neunkirchen nach Renne¬
rod  ein wichtiger und höchst nötiger Ausbau der Strecke
von Frankfurt nach Westfalen sei und daß diese Linie so-i
wohl in technischer wie materieller Beziehung vorzuziehen
sei. Das Projekt ist nicht mehr ganz neubereits  vor
einigen Jahren fanden zwischen Limburg und Ellar Ver¬
messungen statt . In verschiedenen interessierten Orten
finden demnächst weitere Versammlungen statt.

** Vom Westerwald ins Siegerland . Der Ver¬
kehr vom Westerwald ins Siegerland und nach Westfalen
hat sich in den letzten Jahren derartig gesteigert, daß von
der Eisenbahnverwaltung der viergeleisige Ausbau der
Strecke Kreuzthal - Weidenau  in Aussicht genommen
ist. Die Mittel dazu werden im nächsten Eisenbahnan¬
leihe-Gesetzentwurf vorgesehen.

** Limburg. Der Herr Bischof beabsichtigt im Laufe
dieses Jahres die hl . Firmung zu spenden : am 16. Febr.
in Frankfurt  a . M ., von Ende April an in den Land¬
kapiteln Usingen , Königstein,  Höchst (ausgenom¬
men : Höchst, Unterliederbach und Schwanheim ) und I d-
stein (ausgenommen : Daisbach und Bleidenstadt ), außer¬
dem noch in den Pfarreien Arnstein , Nassau und
Winden. — Mit Termin l . Februar wurde Herr Pfarr-
verwalter Schmidt  in Wicker zum Kaplan in Arnstein,
Herr Kaplan Lindt  daselbst zum Rektor am Kranken¬
hause in Dernbach,  Herr Rektor Velten  daselbst zum
Kaplan in Weil bürg  ernannt.

** Mittelhofen, 6. Febr. Der Vorsitzende des Komitees
zur Förderung des Eisenbahnprvjettes Mengerskirchen-
Wallmerod , Herr Königl . Oekonomierat Schmitt von

Schlagende Wetter.
Roman von Masx Esch.

(Nachdruck verboten.)

Seine wohlwollendste Miene auffetzend, hörte er die
Forderungen der Leute ruhig an, übernahm dann das
Schriftstück und erklärte, daß er den Wünschen der Arbeiter¬
schaft eine wohlwollende Berücksichtigung und tunlichste
Erfüllung, soweit der Geschäftsgangdas zulasse, verspreche.
Das hatte er den Leuten schon wiederholt versprochen, und
stets hatten sie sich darauf beruhigt, um vergnügt wieder
abz»ziehen.

Heute aber blickten sich die Arbeiter gegenseitig an und
wachten durchaus keine Anstalt, den Raum zu verlassen,
so daß sich auf der Stirn des Direktors eine drohende
Falte bildete. Was wollten denn die Leute »och? ! Es
war ja richtig, sie hatten heute weitergehende Forderungen
als früher erhoben. Die Arbeiter wollte» im Lohne den
auf den Staatswerken tätigen Kameraden gleichgestellt
werden. Das war ja aber ein Unding. Unwillig fragte
Ei': „Haben Sie sonst noch etwas oorzubringen?"

Da räusperte sich der Wortführer der Arbeiter, ehe er
"Ntwortete: „Das haben der Herr Direktor ständig gesagt,
"der niemals haben Sie Wort gehalten, so daß unsere
Geduld jetzt erschöpft ist. Mit leeren Versprechungen
""rfen wir den übrigen Kameraden nicht kommen. Wir

erlange deshalb eine klare Antwort, ob die Direktion
unsere Forderungen bewilligen will oder nicht."
. Einen solchen Tonfall hatte Lohmann von den Ar-
etm ” noch niemals vernommen, doch wenn die Kerle

glauben sollten, daß er sich dadurch würde ein-
^uchtern lassen, so sollten sie sich gründlich getäuscht haben.' “lltP ViimS . — - - — -
nicht rilnt! abschlägige Antwort durfte er ihnen,jetzt freilich
saw sonst konnte sehr leicht ein neuer unlieb-
wes^ rZwischenfall vor der Sitzung und während der An-
ogs.ENheit des Aufsichtsrats eiutreten, den es zu vermeiden
könne^ ^ ^ nratisch erklärte Lohmann deshalb : „Ja, Sie‘vFl ÖOCh tltrhf nnv » mir norfmmnn Dnfo mm nhru>

weiteres z» allen Ihren Forderungen meine Zustimmung
gebe. Ich muß doch erst ausrechnen lassen, ob das Werk
dabei konkurrenz- und existenzfähig bleiben kann. Eine
Lohnerhöhunghabe ich bereits in Aussicht genommen, muß
aber darüber und wegen der anderen Forderungen mit
dem Aufsichtsrat Rücksprache nehmen. Sie haben es inso¬
fern gut getroffen, als heute eine Sitzung des Auffichtsrats
abgehalten wird, fo daß Sie auf Ihre Forderungen in
den nächsten Tagen Antwort erhalten können. Ich selbst
werde dafür Sorge tragen, daß Ihnen die Antwort auf
den Zechen durch Anschlag auf dem schnellsten Wege be-
kanntgegeben wird.

Diese Antwort befriedigte die Arbeiter keineswegs,
weshalb einer von ilMen dem Direktor ernsten Tones ent-
gegnete : „Wenn unsere Forderungen nicht angenommen
werden, legen wir Mann für Mann die Arbeit nieder, denn
das, was wir verlangen, ist das mindeste, was wir als
Menschen zu beanspruchen haben, davon beißt die Maus
keinen Faden ab. Jetzt heißt es entweder oder. Mit
leeren Versprechungen lassen wir uns nicht mehr füttern."

Abermals runzelte sich die Stirn des Direktors, und
am liebsten hätte er den Mann angedonnert, daß ihm
Hören und Sehen vergangen wäre, aber aus Klugheits-
gründen mäßigte er den in ihm aufsteigenden Groll und er¬
widerte achselzuckend: „Ja , wenn Sie nicht warten können,
bis der Aufsichtsrat entschieden hat, kann ich Ihne » nicht
helfen. Dann aber lehne ich jede weitere Verhandlung
mit Ihnen als völlig zwecklos ab. Wenn Sie durchaus den
Krieg haben wollen, gut, dann beginnen Sie ihn nur."

Diese festen Worte verfehlten ihren Eindruck nicht.
Die Arbeiter traten in eine Ecke des Zimmers und berieten
im Flüstertöne, was weiter zu tun sei. Rach kurzer Zeit
wandte sich ihr Wortführer wieder an Lohmann: „Da der
Aufsichtsrat heute tagt, lassen wir der Direktion für eine
bestimmte Antwort Zeit bis morgen. Haben wir bis dahin
keine klipp und klare Antwort erhalten, wird die gesamte
Arbeiterschaft in den Ausstand treten, wenn die Kündigungs¬
frist abgelaufe» ist."

„Es ist gut," wehrte Lahmann mit einer gleichgültigen
Geste ab. „Sie sollen die Antwort bis dahin durch Anhang
in den Zechen haben."

Die Arbeiter waren gegangen. Nach kurzer Zeit ver¬
ließ auch Lohmann sein Bureau. Es war Zeit, sich sin den
Sitzungssaal zu begeben.

Er traf bereits einzelne der Herren dort a», während
die übrigen noch in den ihnen ständig zur Verügung
stehenden Räumen weilten.

Mit großer Zungengewandtheit erstattete Lohmann
einen ausführlichenBericht über das Unglück und ließ
durchblicken, daß größere Summen für den Ausbau der
Sicherungsaiilagen für alle Zechen benötigt würden. Er,
der Direttor, habe zwar bisher geglaubt, daß der Ausbau
dieser Anlagen nicht so notwendig gewesen wäre, das Un¬
glück habe aber das Gegenteil bewiesen, so daß man leider
in den sauren Apfel beißen müsse. Darauf erläuterte er
die Maßnahmen, die er gegen ein Fallen der Aktienkurse
zu treffen gedenke.

Zunächst könne man ja nicht viel dagegen tun und
müsse die Papiere ruhig fallen lasse», dann aber würde ein
massenhaftes Aufkäufen dem Fallen wohl Einhalt gebieten.
Vor allen Dingen dürfe niemand wissen, daß die Produktion
auf dem Morgensternschachte aus lange Zeit unterbun¬
den sei.

Die Herren pflichteten dem Direktor bei. Kurze Zeit
später betrat Stegmaier und die übrigen Mitglieder des
Kollegiums das Zimmer. An der Seite des Vorsitzenden
schritt Schwarz. Beide waren im angeregtesten Gespräch
begriffen, mißtrauisch von Lohmann beobachtet.

Die Sitzung wurde eröffnet, nahm aber nicht den
stürmi chen Verlauf, den Lohmann befürchtet. Stegmaier,
der mit den Herren bereits vorher gesprochen, beschränkte
sich auf eine kurze Schilderung des Unglücks, allerdings scharf
betonend, daß die Explosion vielleicht hätte verhindert
werden können, wenn beizeiten genügende Summen zum
Ausbau der Sicherheitsanlagen ausgeworfen worden wären.
Das sei jetzt nicht mehr z» ändern. Man könne nur mit
Bedauern davon Kenntnis nehmen und erwarte von der
Direktion, daß sie sich angesichts der ernsten Lage als auf
der Höhe stehend erweisen werde.

(Fortsetzung folgt.) (20



Schloß Molsberst , wird hier im Saale des Gastwirtes
Quirmbach am Sonntag , den 8. Februar , 2 1/2 Uhr , eine
öffentliche Versammlung und Komiteesitzung abhalten,
zwecks Uebergabe der Vorarbeiten an Herrn Ingenieur
Conradi . Alle beteiligten Gemeinden sind zur Versamm¬
lung eingeladen.

** Oberlahnstein , 6. Febr. Einen tüchtigen Steuer¬
zahler hat die hiesige Stadt in dem Eisenbahnfiskus , dessen
Steuerbeitrag im letzten Jahre allein 81 300 Mark betrug.

** Eltville , 7. Febr . Der Charakter als Sanitätsrat
wurde Herrn Dr . Franz Karl Brühl  verliehen.

** Cronberg , 6. Febr. Mehrere Herren erwarben
gemeinsam den Schafhof , um dort eine Kleinviehzucht
anzulegen.

** Frankfurt a. M ., 6. Febr. Obwohl die Frist für
die Einschätzung zum Wehrbeitrag  für die Höchstbe-
stcuerten erst in der nächsten Zeit abläuft , konnte schon
jetzt festgestellt werden , daß hier — nach der Wirkung des
Generalpardons — ein versteuerbares Vermögen von mehr
als drei Milliarden  Mark vorhanden ist, das sind
ungefähr 300 Millionen Mark mehr als nach den ursprüng¬
lichen Schätzungen . Der Beitrag Frankfurts zum Wehr¬
beitrag wird auf rund 45 Millionen  Mark geschätzt.
Das ist ein Zwanzigstel des gesamten Beitrags in Deutsch¬
land . Die im Haushaltungsplan der Stadt vorgesehene
Mehreinnahme von einer Million Mark Einkommen¬
steuern dürfte infolgedessen bei weitem überschritten werden.

** Selbstmord eines Landgerichtsdirektors.
Kassel,  4 . Febr . Landgerichtsdirektor Schulte  aus
Düsseldorf wurde im Park zu Wilhelmshöhe erschossen
aufgefunden . Der Verstorbene hatte sich zuletzt in einer
Kuranstalt aufgehalten.

** Fulda , 4. Febr. Seit voriger Woche sind hier
falsche Hundertmarkscheine  im Umlauf ! vier da¬
von wurden bei der Reichsbank-Hauptstelle , auf dem
Steueramt und im Vorschuß-Verein angehalten . Die Falsi¬
fikate sind kaum von dem echten Papiergeld zu unter¬
scheiden; nur weist der Adler auf den falschen Scheinen
an den Fängen einen kleinen bildlichen Fehler ans. Die
Spur der Verausgabung der gefälschten Scheine weist
nach Gießen.

** Von den Manövern des 18. Armeekorps
1914. Infolge der diesjährigen Kaisermanöver, an denen
das 18. Armeekorps teilnimmt , finden die Brigade - und
Divisionsmanöver im 18. Armeekorps , die sonst auf zehn
Uebungstage sich erstreckten, nur an sechs Uebungstagen
statt . Von diesen sind drei Uebungstage für die Brigade¬
manöver und drei Uebungstage für die Divisionsmanöver
bestimmt . Diese Manöver finden in dem Terrainabschnitt
der Provinz Hessen-Nassau und des Großherzogtums Hessen
statt , der begrenzt wird im Süden von der Linie Frank¬
furt a . M . bis Höchst a . M .—Mainz , im Westen von der
Linie Mainz —Langenschwalbach, im Norden von der Linie
Langenschwalbach — Idstein — Friedüerg — Nidda und im
Osten von der Linie Nidda —Assenheim—Groß -Karben—
Frankfurt a . M.

Vermischte AachrichteR-
ff Vallendar , 5. Febr. Am hiesigen Rheinwerft

wurden im vergangenen Monat verladen : Tonerde 1600
Tonnen , Krüge 410 Tonnen , Holz 308 Tonnen , Getreide
243 Tonnen und Chamotte 150 Tonnen.

ff Falsche Fünfmarkstücke sind in Coblenz im Umlauf.
Die Falschstücke tragen die Jahreszahl 1905 ; die Prägung
ist scharf. Die Falschstücke sind erkennbar an ihrem Blei¬
glanz ; auch fühlen sie sich fettig an.

ff Andernach , 5. Febr. (I m W a hnsi n n g eendet.)
Die Frau des Lehrers Perzborn aus Franken bei Sinzig,
die im Zustande geistiger Umnachtung im vorigen Jahre
ihre Kinder in der Badewanne ertränkt hat und in der
hiesigen Provinzial -Anstalt untergebracht war , ist dort
gestorben und gestern beerdigt worden.

ff Gietzen, 6. Febr. (Furchtbares Familien¬
drama .) lieber die entsetzliche Tat des Kutschers Leh¬
mann,  worüber wir in der gestrigen Nr . bereits kurz
berichteten, wird der „Köln . Ztg ." noch folgendes geineldet:
Heute morgen gegen 4 Uhr hörten Postbeamte an der
Eisenbahnunterführung an der Westanlage ein Stöhnen;
doch konnten sie wegen der Dunkelheit nichts entdecken.
Sie erstatteten ihrem Vorgesetzten sofort Bericht , und dieser
veranlaßte die Eisenbahnverwaltung zu Nachforschungen.
Man fand den Milchkutscher Wilhelm Lehmann , dem
beide Beine abgefahren  waren , und brachte ihn in
die Klinik , wo er um 6 l/i Uhr seinen Verletzungen erlegen
ist. Da man an einen Selbstmord glaubte , begab sich
die Polizei nach der Wohnung Lehmanns , die sie mit dem
vor der Tür liegenden Schlüssel öffnete. In dem einen
Zimmer fand sie den Leichnam der Frau,  in dem
andern die Leichen der vier Kinder  in ihrem Blute in
den Betten liegend . Neben dem Bett seiner Frau stand
eine Axt, mit der Lehmann seinen Angehörigen den Schädel
eingeschlagen hatte . Auf dem Boden lag ein großes , scharf
geschliffenes Messer, mit dem er ihnen die Kehlen durch¬
geschnitten  hatte . Ein acht Seiten langer Brief , der
ganz mit Blut bespritzt war , lag auf dem Tisch. In ihm
gab Lehmann an , daß er wegen seiner unglücklichen Ehe
sich und die ganze Familie aus der Welt schaffen wolle.
Zunächst sprach er davon , daß er die Kinder schonen wolle,
dann aber meinte er, es sei doch besser, wenn er sie nicht
am Leben ließe. Er selbst werde sich von einem Eisen¬
bahnzug überführen lassen. Die Frau , die 33 Jahre alt
war , war schon einmal verheiratet und hatte zwei Kinder
im Alter von 14 und 12 Jahren aus der ersten Ehe
mitgebracht . Das dritte Kind war 11 Jahre alt , das
jüngste , dessen Vater Lehmann war , 4 Jahre . Die Kinder
aus der ersten Ehe waren der Grund fortgesetzter ehelicher
Zwistigkeiten . Zwischen Lehmann und seiner Frau sowie
den: ältesten Kinde muß ein Kampf stattgefunden haben,
denn die Hände wiesen nicht unerhebliche Verletzungen auf.

ff Freiwillige Wehrbeiträge . Bei der Aachener
Steuerveranlagungskommission sind in letzter Zeit mehrfach
freiwillige Wehrbeilrüge von im Ausland lebenden Deutschen

eingegangen . Auch am Mittwoch schickte ein Ungenannter
wieder 2000 Mark mit dem Begleitschreiben : Zur Hebung
von Deutschlands Wehr . Ein Deutscher.

ff Heilbronn , 5. Febr. (Der irrsinnige Massen¬
mörder .) Der für irrsinnig erklärte Hauptlehrer Wagner
aus Degerloch wurde gestern in die Irrenanstalt Winnen¬
tal übergeführt . Dort wird er dauernd und sicher ver¬
wahrt werden . Unter den Schriften Wagners , die dem
Beschluß der Strafkammer und den Gutachten der Sach¬
verständigen zugrunde lagen , befindet sich auch eine drei¬
bändige Selbstbiographie , die er schon vor fünf Jahren
begonnen hatte und die einen Einblick in das Gefühls¬
leben des Massenmörders gewährt.

ff Die Generalversammlung des Bundes der
Landwirte findet am 16. d. M. in Berlin, und zwar
gleichzeitig im Zirkus Busch und Zirkus Schumann statt.

ff Breslau , 6. Febr. Amtsrichter Knittel  wurde
von Rybnik nach Strehlen (Bezirk Breslau ) versetzt. Die
Versetzung geschieht auf Wunsch Knittels.

ff Franzensbad , 6. Febr. Hinter dem flüchtigen
Amtsgerichtsdirektor Hahl ist ein Steckbrief  vom
Kreisgericht in Eger erlassen worden . Hahl wird wegen
Veruntreuung , Mißbrauch der Amtsgewalt , Giftmord und
Anstiftung hierzu verfolgt . Es fehlt noch jede Spur.

ff Paris , 6. Febr. (Fliegerabsturz .) Gestern
nachmittag gegen 4 Uhr stieg der Flieger de Real  auf
dem Flugfeld Villa Coublay auf . Als er in einer Höhe
von 150 Meter angekommen war , stürzte der Flieger
mit seinem Apparat zu Boden . Er konnte nur als gräßlich
verstümmelte Leiche  unter seinem Apparat hervorge¬
zogen werden.

ff Martignh , 6. Febr. Am Mittwochabend verun¬
glückten  bei einer Skitour ein deutscher Tourist und
seine Frau . Sie hatten sich bei Einbruch der Dunkelheit
auf der Fahrt von Argenticres über den Col de Bame
verirrt und stürzten über einen Abhang . Die Frau kam
unverletzt davon , der Mann wurde mit einem Schädel¬
bruch tot aufgefunden.

ff Nenyork , 4. Febr. Im zweiten Prozeß gegen
den Mörder Schmidt  wurde dieser des Mordes im
ersten Grade für schuldig befunden.

Eingesandt.
Y Montabaur , 7. Febr . Die Große Karneval-

Gesellschaft,  die in diesem Jahre ihre Tätigkeit etwas
später als in früheren Jahren ausgenommen hat , wird
laut Beschluß der letzten Generalversammlung am 15.
Februar die erste diesjährige Glanz - Gala - Kappen-
sitzung,  und zwar im Konzertsaale des Herrn L. vom
Ende  abhalten . Der Elfer -Rat ist in einer geradezu
fieberhaften Tätigkeit , um die Sitzung noch glanzvoller
als im Vorjahre zu gestalten . Die ersten Lokalhumoristen
und Dichter haben ihre Mitwirkung bereitwilligst zugesagt.
Es kommen durchweg nur Lokalsachen zum Voriräg , da
diese ja bekanntlich das nreiste Interesse erwecken. An
Stoff wird es nicht fehlen, hat doch das vergangene Jahr
hierzu in großein Maße für geeignetes Material gesorgt.
Es stehen also große Ueberraschungen bevor . Um einem
zu starken Andrang an der Kasse am Abend der Sitzung
vorzubeugen , hat der Elfer -Rat Vorverkaufsstellen einge¬
richtet. Das Programni ist im Anzeigenteil veröffentlicht.
Das vorherige Belegen von Stühlen , wie dies so oft bei
sonstigen Veranstaltungen hier anr Platze geschieht, wird
nicht geduldet . Die Kassenöffnung erfolgt eine Stunde
vor Beginn der Sitzung . Es ist somit jedem Gelegenheit
geboten , sich rechtzeitig einen Platz zu sichern.

(Schutzmarke Schwan)
ist garantiert frei von Chlor, Wasserglas und sonstigen

scharfen Bestandteilen, daher für die Wäsche

Heitere Ecke.
Schlau . „Daß du deinem Manne das leidenschaft¬

liche Rauchen nur gestattest." — „O, dafür muß er mir
so viel Gardinenwaschgeld zahlen , daß dabei noch ein
neuer Hut für mich herauskommt ."

Vergeblich . Vorsitzende(des Komitees für ein Wohl¬
tätigkeitskonzert ) : „Daß Sie mir aber während der Vor¬
träge die Türen geschlossen halten !" — Türsteher : „Nützt
nichts , gnädige Frau — neulich sind die Herren durchs
Fenster geklettert !"

Das Einfachste . „Ich muß ausziehen, weil ich schon
feit einem Jahr die Miete nicht bezahlt habe !" — „Das
ist merkwürdig — ich auch !" „Weißt du was — —
tauschen wir die Wohnungen !"

— Eine stchere Kapitalanlage . So jemand seinen
Acker pflegt und stark mit Thomasmehl ihn düngt , der
hat sein Geld gut angelegt , dieweil es guten Zins ihm
bringt . Hoffentlich befolgen unsere Landwirte diesen, auf
langjährigen , praktischen Erfahrungen beruhenden Rat¬
schlag aus dem Thomaskalender . Gerade Hafer und Gerste
sind für eine kräftige, zeitige Thomasmehldüngung sehr
dankbar.

8« der Köche sparen
hilft Maggi ' s Würze . Man be¬
achte nur genau die jeder Original¬
flasche beigegebene Anweisung.

Kursbericht der Frankfurter Börse
vom 6. Febr. 1914.

In Prozenten.
31/2  Deutsche Rcichsanl . ( abg .) . . Mark 88 .00
3 dto. dto. . . . „ 78.20
3t -r Preuß . konsol. Staats -Anl . . ,, 87.90
3 dto. dto. dto. .(abg.) „ 78.20
4 dto. Schatzanweisungen „ 100.00

4 Nass. Landesb. Lit.V, W 99.00
38/4 o/0 dto . „ U 96 00
3>/s dto. F,G , H,K , L 91.50
31/2  Nass . Ldsb . Lit . J Mark 91 .50
3-/r „ Lit. . M „ 91.50

3' /- Naff. Ldsb. Lit. bi Mk. 91.50
3 >/2 „ . Lit . „ ? 91 .50
3Vs Nass. Landesb. Lit. Q 91.50
31/2 „ „ „ R , 8 91 .50
3V2 . T „ 91.50
3 . . 0 „ 88.00

Brief
20 Frankenstücke 16.28
Dollars in Gold —.—
Dukaten —.—

Geld -Sorten.
Geld
16.24

4.2075
9.50

Brief
Engl .Eovereigns 20.46
Holl. Silber fl. 100
Oester. fl. 10016.40

Geld
20.42

Diez, 6. Febr. Frucht markt.  Roter Weizen Mark 15.80,
fremder Mk. 15,50. Korn Mk. 11.70, Hafer Mk. 7,80—0.00.
Gerste Mk. 10,75 per Hektoliter. Butter Mk. 2.00—0.00 das Kilo.
Eier 1 Stück 9—10 Pfg.

Dergeöumz.
300 cbm Klkinschlag zu schlageu,

3000WPaiklagr zu letzen
sind sofort zu vergeben aus Wegebau Arfurt.

_ _ Eisenbach. LanghrOr.
Holzversteigerung.

Dienstag, den 10. Februarb. 3.,
vormittags 11 Uhr anfangend,

kommen im Moschheim er Markwald
Distrikt Koppel und Birkstruth:

412 Stück Nadelholzstämme von 99,91 Festm.
414 n Stangen I . Klaffe,
421 „ II. „

1277 „ III . „
1995 „ IV. „
1650 ff „ V. „
1300 „ „ VI. „

46 Rmtr . Buchen-Klafterholz und
560 Stück Buchen-Wellen,

zur öffentlichen Versteigerung.
Der Anfang wird am Brennholz gemacht.
Moschheim, den 3. Februar 1914.

Der Bürgermeister.

Holzversteigerung.
Mittwoch, den ll. Februar 1914.

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Gemeindewald,

Distrikt Heide:
1582 Nadelholzstangen Ir , 2r , 3r u. 4r Klaffe,

29 Eichenstämme von 18,92 Festmeter,
8 Buchenstümme von 8,23 „

144 Rmtr . Buchen- u . Eichen-Scheit u . -Knüppelholz,
3176 Stück buchene und eichene Wellen

öffentlich meistbietend versteigert.
Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be

kanntmachnng ersucht.
Zürbach, den 6. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Hummrich.

Holzversteigerung.
Donnerstag, den 12. Februar 1011.

vormittags 10 Uhr anfangend,
werden im Elgendorfer Gemeindewald,

Distrikt Püschborn und Molsberg 8:
85 Raummeter Buchen-Scheit und -Knüppelholz,
47 „ Kiefern-Scheit und -Knüppelholz,

2496 Stück Buchen-Wellen,
1260 Stück Kiefern-Wellen

öffentlich nieistbietend versteigert.
Anfang im Distrikt Püschborn.
Elgendorf , den 3. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Görg.

Holzversteigerung.
Freitag, den 13. Februard. 3..

von 10 Uhr vormittags an,
werden in hiesigem Gemeindewald,
in den Distrikten Bildeich, Dickheck, Weisestem und

Steinwiese:
5 Eichenstämme von 4,75 Festmtr .,

364 Nadelholzstangen Ir Klasse,
455 2r

1536 ff 3r
1110 n 4r
440 ff 6r
390 „ 6r

öffentlich versteigert.
Welschneudorf , den 7. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Altmann.



!

Holzversteigerung.
Am Montag, de« S. Februar 181«,

von 10 Uhr vormittags an,
^ r̂den im hiesigen Gemeinde -Markwalde,

Distrikt Platte:
348 Nadelholz -Stangen Ir Klasse,
503 „ „ 2r „
o40 „ ,, or „
270 „ „ 4r
160 „ „ 5r „
270 „ „ 6r

Meistbietend an Ort und Stelle versteigert werden.
Zusammenkunft am Stundenstein Coblenzer Straße.
Welschneudorf , den 4. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Altmann.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 10. Februar 1914.

wird im Alsdacher Gemeindewald,
in den Distrikten Vorheck, Hermannshahn, Eichen,

Rembserhof und Eisengrubcn:
11,62 Festmeter Eichen-Stammholz,
36,96 „ Fichten- „

1154 Stück Fichten-Stangen J. bis 3. Klasse,
1328 „ „ „ . 4. „ 6. „
öffentlich versteigert.

Ferner werden amMittwoch, den 11. Februar 1814,
in den Distrikten

Vorhcck und Hermannshahn:
15! Nmtr. Scheit und Knüppel,

4500 Stück Wellen
öffenllich versteigert.

Der Anfang beider Versteigerungen wird im Distrikt
Dorheck, mittags 1/22 Uhr gemacht.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Alsbach , den 5. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Heuser.

Holzversteigerung.
Dienstag, den 18. Februard. 3..

morgens 10 Uhr anfangend,
kommen im Rückerother Gemeindewald,
Distrikt Buchwald9, Buchwald8 und Hötgen 12:

217 Rmtr . Buchen-Scheit und -Knüppel,
3325 Stück buchene Wellen

Zur öffentlichen Versteigerung.
Der Anfang ist im Distrikt Buchwald 9.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt

wachung ersucht.
Rückeroth, den 6. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Groß.

Holzversteigerung
Dirnstag. den 18. Februard. 3

vormittags 10 1/i Uhr anfangend,
kornmen im Oberhaider Gemeindewald,
•n den Distrikten Welschehau2, Wolfsgrube 3 und

Scheuerngraben 4 a und 5 b:
184 Rmtr . Buchen-Scheit - und -Knüppelholz,
48 Rmtr . Buchen- und Eichen-Knüppelholz,

1900 Stück Buchen-Wellen
Zur öffentlichen Versteigerung.

Der Anfang wird im Distrikt Welschehau 2 gemacht.
Die Herren Bürgermeister werden um gefl. Bekannt¬

machung gebeten.
Dberhaid , den 4. Februar 1914.

Der Bürgermeister:
Kalb.

•f

Holzversteigerung.
Mittwoch, den ll. Februar 1914,

morgens 10 Uhr anfangend,
Merdrn im hiesigen Gemeindewalde:

Distrikt Desper 7 und 8:
23 Eichen -Stämme von 18,36 Festmeter,
6 Eschen-Stämmchen von 0,73 Festmeter,

29 Stück Eschen- und Ahorn -Stangen Ir u . 2r Kl.,
43 „ Fichten -Stangen 3r Klasse,
56 Raummeter Eichen-Scheit- und -Knüppelholz,

^6 „ Gartenzaunpfähle,
8865 Stück gemischte Wellen,

öffemn̂ " Eichen-Wellen
utuch meistbietend versteigert.

4^.- ^ er Anfang wird mit dem Stammholz gemacht,
unimenkunft im Distrikt ?, in der Nähe der Desper -Wiese.

Ebernhahn , den 6. Februar 1914.
Der Bürgermeister:

Schräder.

Sie ftiiiglifr Sierfirferei Selfimiitf
verkauft Montag , den 9 . Februar , von nachmittags
IVs Uhr an in der Wirtschaft von Daum zu Unters-
hauscn aus dem Schutzbezirke Welschneudorf, Bist. 8 a,
b Scheid , nachstehende Brennhölzer . Eiche « : 77
Rm . Scheit und Knüppel , 7,80 Hdt . Wellen . Buchen:
457 Rm . Scheit und Knüppel , 60,8 Hdt . Wellen . Nadel¬
holz : 8 Rm. Scheit und Knüppel. Die Holzabfuhr ist
auf gehärteten Wegen in der Richtung Untershausen und
Welschneudorf ausführbar.

Montag , den 16. Februar 1914, von nachmittags
Vs2 Uhr an , in der Wirtschaft von Schuster  zu Nieder¬
elbert aus dem Schutzbezirk Arzbach : Distr . 53, 54, 56
Schnaußköpfchen , Distr . 51 Seelbrück, Distr . 29 Vorderer
Erbesröder von Nr . 675 an , Distr . 42 Untere Langesens:
Eichen : 62 rm Scheit u. Knüppel, 61,3 Hd. Wellen.
Buchen : 463 .. „ 242,2 „
Weichholz : 22 „ „ 6.5 „
Nadelholz : 29 „ „ sowie

28 rm Buchen- u . 7 rm Birken-Reiser Ir Kl.

Holzversteigerung.
Montag, den 9 Februar 1914,
vormittags Punkt 10 Uhr anfangend,

werden inr hiesigen Stadtwalde,
im Distrikt Schotzhöber:

1410 Rmtr. Buchen-Scheit und -Knüppel,
7790 Stück Buchen-Wellen

an Ort und Stelle öffentlich gegen Kredit versteigert.
Montabaur , den 29. Januar 1914.

Der Bürgermeister : Sauerdorn.

Holzversteigerung.
Montag, den 16. Februar 1914,

vormittags Punkt 10 Uhr anfangend,
werden in hiesigeni Stadtwalde,

in den Distrikten Fasanerie und Wildämmcrkopf:
3 Rmtr . Buchen-Scheitholz,

6260 Stück eichene Wellen,
4205 „ buchene Wellen,

120 „ Laubholz -Wellen
an Ort und Stelle gegen Kredit versteigert.

Zusaminenkunft zwischen der alten und neuen Chaussee
der Coblenzerstraße.

Die Herren Bürgermeister werden um gefällige Be¬
kanntmachung ersucht.

Montabaur , den 6. Februar 1914.
Der Bürgermeister : Sauerdorn.

Holzversteigerung.
Montag, den9. Februar 1914.

vormittags 10chz Uhr,
werden im Siershahner Markwald,

Distrikt Birkwald:
169 Raummeter Buchen-Scheit und -Knüppelholz,

16 Stockholz,
2425 Stück dergl . Wellen

öffentlich versteigert.

Dir Ransbacher Eemeiubejagd
soll am 28 . Februar 1914 , nachmittags 2 Uhr , auf
hiesiger Bürgermeisterei öffentlich meistbietend aus 12 Jahre
vom 1. Januar 1915 bis 31. Dezember 1926 verpachtet
werden . Pachtbedingungen liegen auf dem Bürgermeister¬
amt vom 7. d. M . an zwei Wochen zur Einsicht offen.

Ransbach , den 5. Februar 1914.
Der Jagdvorsteher:

Gcrharz.

»Ilm« pro 1913
des

Rohftoffvereins der Krugbälker
e. G . m. u . N.

zu Mogendorf.
Aktiva.

Ausstehende Forde¬
rungen

Mobilien
Immobilien
Guthaben

bei Banken
Kassenbestand

M.

2155 .99
5500 .00

14506 .00

14391 .75
34.33

Summe 36582 .07
Aktiva M

Passiva.
Geschäftsanteile
Schuld lfd. Rech¬

nung
Reservefonds

M.
334 .80

536.80
35653 .62

Summe 36525 .22
36582 .07

Passiva M . 36525 .22
Gewinn M . 66.85

Mitgliederbewegung.
Stand Anfang 1913 33 Mitglieder
Abgang 1913 _ 1 Mitglied

Zugang 1913
32 Mitglieder

0

Stand Ende 1913 32 Mitglieder.
Mogendorf , den 6. Februar 1914.

Der Vorstand.
Alwin Ströder . Reinh.  Will ). Ströder I.

WoehemM
Knorr

Montag:
Dienstag:
Mittwoch:
Donnerstag:
Freitag:
Samstag:
Sonntag:

Anorr -Weibertreusuppe
„ Rumfordsuppe

Anorr -Eiersternchens uppe
„ Tapiokasuppc

Unorr -Geflügelsuppe
„ Tomatensuppe

Anorr -Pilzsuppe

I 48 Sorten Anorr -Suppen.
l Würfel 3 Teller (0 pfg. I

Verkaufsstelle unserer
>emstcn tz'otzr?«c->K«m «t»i> Arrme

t-n Brei !« von M . 2, — dis M . 6,59 per Flasche in der

Amtsapoiheke Montabaur.
Karl Sakm LBit., Mmz. S -gffr

Für Schlosser und Schmiede
in Montabaur und der Umgegend!

Die Handwerkskammer zu Wiesbaden beabsichtigt
bei hinreichender Beteiligung hier in Montabaur einen

Msmbil-Rkimiltiir-Knrsvs
einzurichten . Der Unterricht erstreckt sich auf die Dauer
von 30 Stunden und wird von einem Ingenieur erteilt.
Gelehrt wird die Einrichtung der Automobile sowie ihre
Reparatur . Das Unterrichtshonorar beträgt 10 Mark.
Anmeldungen nimmt der Vorsitzende des Gewerbevereins
entgegen.

Der Vorstand des Gewerbevereins Montabaur.

Bestellungen aus das Kreisblatt
für den Monat Februar 1914

zunr Preise von 45 Pfg . werden von unseren Agenturen
und Austrägern entgegengenommen.

Zur Beachtung!
Klavierbesltzer laden wir hierinit ein

von unserem Reise-
Stimm - Abonne¬

ment Gebrauch zu machen. (Mk. 7.— für jährlich zwei¬
maliges Stimmen und Reinigen .) Wir haben eine besondere
Abteilung für diesen Geschäftszweig eingerichtet und wird
nunmehr für pünktliche Einhaltung der' Stimmzeiten ge¬
sorgt. Laut Garantie -Schein sind wir für unsere In¬
strumente nur dann an die Garantie gebunden , wenn die
Stimmungen durch unsere Stimmer erfolgen ; dieselben
führen schriftliche Bestätigungsschreiben mit sich und sind
dankbar für Aufgabe anderer Interessenten am Platze.

C. MAND, Coblenz
Schlotzstratze 36.

Lehrmädchen
sofort oder zu Ostern unter
günstig . Bedingungen gesucht.
Gladbacher Fabrik -Depot

Montabaur.

Suche zum baldigen Ein¬
tritt ein besseres

Mädchen,
das die bürgerliche Küche
versteht, bei gutem Lohn.

Frau Amtsrichter
Hehdenreich, Selters.

vbftböume
in allen Formen kaufen Sie
am besten in der
Ransbacher Baumschule.

Ein properes , fleißiges

Stnudenmädchrn
für sofort oder zum 15. d.
M . ges. Coblenzer Str . 17.

Zuverlässige jüngere

Arbeiterin ges.
Wo , zu erst , in der Geschäfts¬
stelle d. Bl.

Lehrling gesvcht
Joseph Philipp !,

Anstreichermstr ., Montabaur.

Ein erstklassiges, trächtiges,
schweres Md

sowie ein trächtiges
leichteres Md

zu verkaufen bei
Joh . Dickopf, Hartenfels.

Zum baldigen Eintritt suche
bei hohem Lohn ein älteres

mm  Mädchen
zur Pflege von 2 Kindern.

E . Walter,
Limburga.L., Ob.Grabenstr.6.

FrischeLandtier
100 Stück Mk. 9 .59

offeriert
Consumgeschäft Selters.



Montabaur.

Sonntag.15.Febr.1914:
Grobe Glanz-
Kappenfitzung

(Herren- und Damensitzung)
in den karnevalistisch geschmückten Sälen

des Herrn Leo vorn Ende,
unter gütiger Mitwirkung unserer besten Lokalhumoristen
und Büttenredner . — Musik : Kapelle Müller -Seel.

- Bortragrsolge.
1. Punkt 8 Uhr 11 Min . : Feierlicher

. Einzug des Elfer -Rats mit Ge-
folge in Prunkgewändern.

2.  Begrüßung durch den Präsidenten.
3. Festlied : Fidelitus (mit Schunkeln)
4. Einzug der Blumenmädchen.

^ 5. Büttenrede: Protokoll iiber
"r Sitzung und Fastnacht 1914.

6. Närrisches Duett.
7. Gemeinschaftliches Lied : Neberslüsfige

Ratschläge.
8. Büttenvortrag:  Die städtische

Wäschfraa . (Zentralburean für Stadt¬
neuigkeiten) .

9.  Närrische Hobelbank . (Bürgersleut
in Wort und Bild ).

10. Damengrutz . (Büttenrede .)
11. Gemeinschaftliches Lied : Unfern lieben Damen.
12. Büttenrede:  Sannche von Sespenrod . ^ Er-

lebnisse eines Dienstmädchens ).
13. Büttenrede:  Der verdrähte Bauer.

14 Karnenalschlager 1814.
(Originalvortrag des Verfassers ) .

15. Gemeinschaftl . Lied : Schockschwerenot , sapperlot.

— ? ?

Herr Lehrer mit

lleberraschnns-
Büttenrede:  Der
seinen Schülern.

18. Humorist . Quartette . (Mendelssöhner)

VerlosungÄ » Spanserkels.
und vieler ähnlicher „Wertgegenstände ".

20. Festmarsch : Mer gihn noch lang net haam
Zu diesem fröhlichen Kampfe gegen Gries¬

gram und Alltagslcid laden wir ganz Mon¬
tabaur und Umgegend ergebenst ein.

Der Elfer - Rat.

19.

I
m:

I
Louis Grob,6Sr Selters

Rheinsiratze 35,
bietet eine reiche Auswahl gediegener und zeitgemäßer

Wohnungs-Einrichtungen.
günstige Gelegenheit für Brautleute , sowie

einzelne Möbel , z. B . :
Kleiderschränke von M . 21. — an, moderne Bertikos
von M . 35 . — an , Bettstellen von M . 16.— an,
Nachttische von M . 3 .— an, Waschkommoden von
rr M . 19. — an, Stühle von M . 2 .96 an usw. ::

bei Gewähr für tadellose Verarbeitung
u . kulanteste Zahlungs - Bedingungen.

Wegzugshalher
2 große Gärten am Bahn¬
hof, einer ohne, einer mit
Einfriedigung,Obstbäumenu.
Beerensträuchern , Garten - u.
Gerätehäuschen z. verpachten.
Zu verkaufen : Eisschrank,
rd . Tisch, irischer Ofen , Hänge¬
lampe , 2 fast neue Ueberzieher.
Montabaur, Bahnhofstraße 181.

fricfiukn!
Einzelne und ganze Samm¬
lungen zu kaufen gesucht,

unter X 100 an die
~ des Kreisbl.

3« gütigen 8echt»«z
Die Färberei
und chemische
Waschanstalt

P. Bayer
befindet sich jetzt

in Montabaur

LahnhofstrasteK
im Hause der

Frau Witwe Hartenfels.

Frdl . 3 -Zimm .-Wohn « ng
z. vermieten . Bahnhofstr . 18.

Wses Mfterklilb
von guter Kuh zu verkaufen.

Äd . Keil Wwe .,
Montabaur.

f£f hat preiswert abzug.
vßkh Günstig . Zahlgsbed.
Tierschutz -V . Wiesbaden.

Schwefelsäuren Ammoniak
P das erprobte und bewährte

Stickstoffdüngemittel der praktischen Landwirtschaft

-u.Kopfdüngung und nr FrShjahrsduuguugund zur

für alle Kulturpflanzen und auf allen Bodenarten,
in Feld und Garten , auf Wiesen und Weiden.

Tausende von Versuchsergebnifien der großen Praxis  liefern den Beweis hierfür!

Keine Verluste durch Versickern oder Verdunsteu
Kein Verkruste« der Bödeu, keine Lagerfrucht
Kein Befall , keiue Vergiftungsgefahr , . .

Schutz gegen Pflauzeukraukheite« . .
dagegen  Erhöhte Erutcu bis 100 °/,, und mehr

-Bessere Beschaffenheit und Güte . .
Längere Haltbarkeit der Früchte . .

bis M . 366 .— und mehr.Reingewinn pro da M . 266.
Schw efelsaures Ammoniak  liefern alle landwirtschaftlichen Vereine , Genossenschaften, Dünge¬

mittelhändler und Düngemittelfabriken.
Der Preis ist so gestellt, daß die Stickstoffeinheit im schwefels. Ammoniak erheblich billiger ist als im Chilesalpeter.
Ausführliche Schriften über Herstellung , Anwendung und Wirkung zu den einzelnen Kulturpflanzen

sowie Rat und Auskunft in allen Düngungs - und Wirtschafts - Angelegenheiten stets unentgeltlich
drrrch die

Landwirtschaftliche Auskunftsstelle
der Deutschen Ammoniak -Oerkaufs -Vereinigung , G . m. b.

in Codlenz , Hohenzollernstraße 100,
welche auch Düngungsversuche bei kostenloser Lieferung der benötigten Düngemittel unentgeltlich einleitet.

(y öl
ferdmiun 6 sleid<

sollten eine Lehre aus folgenden Anerkennungenziehen:
Ihr Quieta -Krafttrunk darf bei uns nicht ausgehen , da mein Mann kein anderes Getränk vertragen kann.

Frau Direktor N. in W., den 13. 8. 1913.
Ich vertrage Quieta -Kaffee-Ersatz sehr gut, während ich auf Bohnenkaffee stets Sodbrennen bekomme.

Frau C. B. in Pf ., den 6. 9. 1913.
Meine Frau , welche beim Genüsse von Bohnenkaffee immer Magenbeschwerden hatte , hat diese seit Gebrauch

— Ihrer Präparate gänzlich verloren . K. J . H. in M. K., den 18. 7 1913.

Qnida»3|alfet»lff§ak fj8iiefa-3(raftfriiiik.
Die vorzüglichstenund angenehmsten Nähr- und Genußmittel. !n allen einschlägigenGeschäften
zu haben, Broschüren auf Wunsch gratis durch Quieta-Werke, Bad Dürkheim.

QUjle t a- Präparate sind in Montabaur erhältlich(Qui e t a- Malz nur In Apotheken und Drogerien)-. in der
Amtsapotheke, in der Drogerie zum goldenen Kreuz vorm. Rud. Troost, in der KolonialwarenhandlungP. Gerz.

Mt  WÄenAMM Montabaur
'' (Abteilung : „Heiterkeit " ).

Achtung ! Achtung ! Achtung!

Sonntag, den8. Februar,
abends 8 .11 Uhr:

Großer karneoMischer
Kappen-Abend

in den prachtvoll kar¬
nevalistisch geschmückten
Sälen der „Heiterkeit" ,
unter Mitwirkung des

Mnfikvereins Montabaur . "M8
Großer Kiim -Bim!

Die verehrten Ehrenmitglieder u .Mitglieder
mit Familienangehörigen sind frdl . eingeladen vom Komitee.

» Karnevalistische Kopfbedeckungen sind der
Einheitlichkeit wegen nur im Vereinslokale zu

haben . Närrische Orden und Ehrenzeichen sind anzulegen.

Bannberscheid!
Sonntag,  den 8. Febr .,
von nachmittags 4 llhr an:

Japif , H
wozu freundlichst einladet
Jakob Müller . Gastwirt.

Bannberscheid.

aus d. Münchener Löwsn-
brauerei

kommt von
Sonntag

an zum Aus¬
schank.

Hotel zur Bost.
Montabaur.

Dienstmädchen
gesucht. Bäckerei Thnll,
Montabaur.

Plisse
za Maskenkostümen
fertigt ln jeder Faltentiefe
FärbereiP. Bayer,

Montabaur,
Bahnhofstrasse 6.

Sauggasmotor
8—10  P .8., unter Garantie,
billig zu verkaufen.
KeSrLder.Hmilks, MsntMnr.

Thijatervereiö. „Edelweiss“,
Montabaur.

Sonntag , den 8 . Febr . 1914 . abends 8 .11 Uhr
im närrisch dekorierten Saale des Urnarren Karl Gerz'

Große karnevalistisch -humoristischeAbendunteehaltung
mit närrischem Ball.

Bohnenwalzer . t §&33 SWF Bohnenwalzer.
Eintrittspreis 30 Pfennig . Bier zu Tagespreise « .
Tanzband .1 Mark . Einzeltanz 10 Pf . Aktive Mitglieder
und inaktive Mitglieder Tanzgeld 50 Pf . Masken haben

Zutritt . Näheres durch die Programme.
Es ladet ergebenst ein das närr . Komitee.

Rdichtt -AMkdte
i aus zwei Teilen. Praktische Neuheit.

ä,( jij Bestes Material . Praktische Konstrub
W " timt . Gediegene Ausführung , u«

W begrenzte Haltbarkeit . Gefälliges
Aussehen . Billigste Preise.

* Hanni Müller Wwe.,
Montabaur.

Zirka 30 Ferkel
hat abzugebeu

Hosgut Adenroth
bei Ransbach.

1

Zum 1. April ein tüchtiges

Mädchen
föS?Lehriunge
gesucht. Richard Keiner,
Metzgerei, Montabaur.

Rosgrnlleie,
Weizenkleie,
Leinmehl.

KartoWslocken,
Laumwollsantmehl
offeriert zu den billigsten
Tagespreisen.

Reisftiseil-LegtthsnS
Montabaur.

August Heinz , Lagerhalter.

feste Deutsche ßutomobil'Fachschule

Chauffeur-Schule
gegr.1Y04 Mainz Telef.94 O
Staat !, beaufsicht .Lehranstalt mit
conz.Stellenvermiltl , Prosp.gratis-

Büfettschrank, Anricht, Tisch
m.Linoleumplatten , 2 Stühle.
Porzellanschiebkasten zu ver¬
kaufen. Preis 130 —150 Mk-
Gebr.Hermes, MsntMr.

Mg. Sntifl, lontdliüur, Ä
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